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Sie verbeſſerte Zauberflöste Zehn Jahre nach der erſtenAufführung der Zauberflöte alſo e ahre 1801 ſo erzählt

der Figaro verfielen zwei franzöſiſche Bearbeiter auf den Ge
n das Werk Mozart s deſſen Erfolg damals in ganz

Deutſchland noch nachhallte für die Pariſer Oper zu arrangiren
beiden erfindungsreichen Leute der Textdichter Morel

de Chedeville und der Muſiker Lachnith begnügten ſich nun aber
nicht etwa damit das Libretto nach ihrem Geſchmack einzurichten
ſondern ſie ſtülpten auch die Partitur um und um ſchnitten die
Hälfte heraus flickten Stücke aus Don Juan aus der Hoch
zeit des Figaro ja ſelbſt einige Bruchſtücke Haydn ſcher
Symphonien hinein und benamſten das Ganze Die Geheimniſſe
der Jſis Sei es daß ihnen doch ob ihrer Thaten das Ge
wiſſen ſchlug ſei es daß ſie das neue Werk als ihr Eigenthum
anſahen die beiden Schneider nannten noch nicht einmal auf dem

aterzettel den Namen Mozart s Die Geheimniſſe der Jſis
bei der Aufführung von den erſten pariſer Sängern

jener Zeit geſungen Chéron Lainé Lays und die Damen
M Henri Armand c wirkten mit Bei dieſer Beſetzung
und da es den Bearbeitern auch nicht gelungen war den
ganzen Zauber des Werkes zu vernichten fand die Oper einen
gewaltigen Erfolg die Melodien wurden raſch volksthümlich ſie
erlebte mehr als hundert Aufführungen und verſchwand erſt
gegen das Jahr 1825 vom Repertoire Lachnith der Muſiker
war 1746 in Prag geboren jung nach Paris gekommen und dort
als ein Studiengenoſſe Philidor s zu einem ſehr trefflichen
Horniſten und Clavecinſpieler geworden Er verlegte ſich auch
auf die Kompoſition brachte einige komiſche Opern zur Auf
führung und zwei Oratorien von ihm Saul und die Er
o von Jericho wurden ſogar an der Oper gegeben Die

rgabe ſeiner großen Oper in 3 Akten Lacedämoniſche Feſte
Fonnte er aber niemals an der erſten Bühne Frankreichs
durchſetzen Er tröſtete ſich dafür mit dem Erfolg ſeiner
Oper Die Geheimniſſe der Jſis und pflegte gern zu ſagen

er davon ſprach Jch ſchreibe lieber nichts mehr mir
doch nichts Beſſeres gelingen als dieſes Werk

Dantons Liebe Bei der letzten Debatte im franzöſiſchen
Senat über Danton griff ein klerikaler Redner den großen

Revolu ionär auf das heftigſte an er wäre der Niedrigſten und
Verworfenſten einer geweſen denn er habe niemals jemanden
lieb de Von unparteiiſchen Geſchichtskundigen wird jetzt die
Falſchheit dieſer Behauptungen nachgewieſen und dargelegt daß
der Führer der Bergpartei wohl ein Herz hatte das für innige
Liebe n war wie nur irgend eines Einer Frau
welche große Schönheit und engelbafte Sanftmuth beſaß war es
Heſchieden dieſen harten Mann zu erweichen Sie war eine
Pariſerin von beſcheidener Herkunft die Tochter eines Limonaden
händlers vom PontNeuf zu dem Danton manchmal kam um
nach Schluß der Klubſitzungen eine Erfriſchung einzunehmen

Er ſah ſie und wurde augenblicklich von großer Leidenſchaft für
ergriffen Seitdem er ihr zum erſtenmal begegnet liebte er

ie mit einer zugleich tollen und rückſichtsloſen Zärtlichkeit Jhrgegenüber fahtte er ſich eingeſchüchtert wurde demüthig und
unterwürfig Er fügte ſich allen Wünſchen des ſchönen Kindes
und aus Dank dafür wie auch aus Neigung zu ihm reichte ihm
das Mädchen eines Tages die Hand zum Ehebunde Von da an
begann zwiſchen dieſen beiden ſo grundverſchiedenen Weſen ein
e voll verſchwiegener Seligkeit Während in Paris das

Schreckensregiment ſeine blutigſten Thaten vollzog wanderten
Die Zwei Arm in Arm durch die Wälder in der Umgebung der
Stadt Und nachdem ſie den Tag über in Vincennes oder
Meudon gelacht und geſchwärmt hatten kehrten ſie am Abend
Heim Roſen und Geisblattſträuße in den Händen mit denen ſie
ihr Kämmerlein ſchmückten Manchmal dehnte Danton dieſe
Ausflüge bis in ſein Geburtshaus in Bar ſur Aube aus und

re ſtolz und glücklich ſeine kleine Frau durch all die Pfade
ie er als Kind ohne ſie durchlaufen Aber dieſe ſtillen Freuden

jollten nicht von Dauer Eines Nachts kam Danton von
einer ſtürmiſchen Konventsſitzung heim in der er ſeine Feinde
erzittern gemacht Hhatte und fand i Frau von einem hitzigen

ochenbettfieber befallen ſterbend vor Er nahm ſie in ſeine
Arme und bedeckte ſie mit Küſſen wimmernd vor eng
Sie lächelte ihm ſanft zu ſtrich ihm mit ihrer kraftloſen Han
über die Jngin die Thränen abzuwiſchen und verſchied ZehnTage nach er bgriehrhhh Trennung wollte Danton
o erzählt Michelet in ſeiner berühmten Revolutionsgeſchichte
n einem wilden Anfall von Fieberdelirium die arme Todte zum

letzten male küſſen Und ſo ſcharrte er ſie aus dem Grabe
brach ihren Sarg auf und drückte ſeine Lippen auf den Mund
der Leiche

Ein Blatt das keine neuen Abonnenten haben will
darf auf Beochtung r erheben Wo iſt dieſe Seltenheit
zu finden Jn Gümbinnen Ein Einwohner von Königsberg
beſtellte vor turzem bei dem dortigen Poſtamt ein Abonnement
auf das Amtsblatt der königl Regierung zu Gumbinnen für
das vierte Quartal 1891 Einige Tage darauf erhielt er von der

Zur de Redaktion perantwortlich Hermann Jordan in Halle

Poſtzeitungsſtelle in Gumbinnen folgende Antwort Die Auflage
iſt vergriffen Eine neue Auflage findet nicht ſtatt die Beſtellung
kann daher nicht ausgeführt werden Auf die Reklamation des
königsberger Poſtamts welches das Abonnement angenommen
hatte kam am 24 September folgende Antwort Die Expedition
des hieſigen Regierungs Amtsblattes veranſtaltet alljährlich eine
Auflage von 250 Exemplaren für freiwillige Bezieher eine neue
Auflage in keinem Fall Da die angegebene Exemplarzahl bereits
ſeit längerer Zeit vergriffen iſt ſo kann die Beſtellung nicht aus
geführt werden

Der franzöſiſche Geſandte Gourville kam einſt zur
Herzogin Sophie von Braunſchweig um zu ſehen ob deren
zwölfrährige Tochter ſich für den Dauphin zur Gemahlin eigne
Welch eine hervorragende Schönheit rief er ſie ſehbend
werth der höchſten Beſtimmung Darf ich fragen in welcher

Religion die Prinzeſſin erzogen iſt IJn keiner bis jetzt
erwiderte die Herzogin Wenn wir erſt wiſſen welchen Prinzen
die Prinzeſſin heirathet werden wir ſie in deſſen Glauben unter
weiſen laſſen

Jn Frankfurt erzählt ein Bewohner der Judengaſſe ſeinem
Nachbar daß ein adliger Offizier die häßliche Tochter des reichen
Meyer heirathe Nu wie kommt n vornehmer Kavalier zu ſo
was Jhn locken die beiden Königreiche Wie haißt

Norwegen Dänemark Nor wege dene
ark

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Vereinigung der Kunſtfreunde für Publikationen aus der Königl National Galerie in

Berlin hat ſoeben eine neue Serie vier AquarellJmitationen
eingeſchloſſen ausgegeben deren treffliche Ausführung jeden
Kunſtfreund überraſchen und feſſeln wird Alles Kunſtblätter
die ſich ſowohl für die Mappe wie auch als Wandſchmuck eignen
Wenn ein Verein nach achtjährigem Beſtehen bis zu der Zahl
von 4200 Mitgliedern angewachſen iſt ſo iſt das ſicherlich ein
Beweis dafür daß er einem vorhandenen Bedürfniß nicht nur
Rechnung trägt ſondern auch dieſes Bedürfniß wirklich befriedigt
und daß in der Neuzeit das Jntereſſe an der Kunſt in erfreulicher

Weiſe gewachſen iſt Einen ſolchen Verein beſitzen wir in der
Vereinigung der Kunſtfreunde, welche von der Direktion der

Königl National Galerie ins Leben gerufen ſich der Förderung
des Kaiſers und vieler anderer fürſtlicher Perſonen erfreut und
ſeinen Mitgliedern ausſchließlich hervorragende Werke der
Malerei bietet Die Zahl der Bilder welche reproduzirt
wurden iſt gegenwärtig auf 72 geſtiegen die Reproduktion
erfolgt in farbigem Lichtdruck und iſt fortſchreitend zu einer Voll
kommenheit gediehen die bis vor kurzem noch für unerreichbar
gehalten wurde Man hat es hier nicht mit Machenſchaften zu
thun die den Kunſtfreund abſchrecken das rein Künſtleriſche der
Beſtrebungen iſt es das dem Verein ſo viele Mitglieder zugeführt
hat Auf einzelne Leiſtungen werden wir wie das des öfteren
ſchon geſchehen iſt demnächſt zurück kommen die vorliegenden
Mittheilungen haben nur den Zweck zum Beitritt anzuregen
Man meldet ſich einfach unter der Adreſſe Vereinigung der
Kunſtfreunde für die Publikationen aus der Königl National

Berlin Spittelmarkt 2 Der Jahresbeitrag beträgt

Die Burſchenſchaftlichen Blätter haben ein PreisAus
ſchreiben erlaſſen nach welchem hundert Fremdwörter aus
der ſtudentiſchen Verbindungs und Umgangs
ſprache durch paſſende deutſche Worte erſetzt werden
Die Wahl jener hundert Worte wird dem Bearbeiter überlaſſen
doch ſollen ſelbſtverſtändlich die am nächſten liegenden und ge
läufigſten in Betracht kommen Bewerber an dem PreisAus
ſchreiben können Studirende und alte Herren der Burſchenſchaften
ſein Der Preis beträgt 100 M Einlieferungstermin iſt der
I Febr 1892 Hierzu bemerkt die Voſſ Ztg zutreffend So
ſehr wir auch der Beſtrebung huldigen ſtatt der Fremdworte ſich
da deutſcher Worte zu bedienen wo ſich ein gutes deckendes und
mundrechtes Wort für den Fremdausdruck finden läßt ſo fürchten
wir doch daß hier über das Ziel hinausgeſchoſſen wird Die
Studentenausdrücke im Komment wie in der Umgangsſprache
haben ſich aus langer Ueberlieferung herausgebildet und ſind für
das Studenthum mit einem wir möchten ſagen Heiligen
ſchein umwoben Gewiſſe ſtudentiſche Gebräuche haben ſich in
ihnen ſo verkörpert daß mit dem Worte auch die Bedeutung
verloren geht Jn den Ausdrücken des ſtudentiſchen Komments
liegt für den Verbindungsſtudenten ein Zauber mit dem wenn
man ihn ausmerzen wollte ein gut Stück der Romantik verloren
gehen würde der den Studenteniahren einen weſentlichen Theil
ihres Reizes verleiht Das nüchterne Leben tritt ohnehin früh
genug an unſere Jugend heran und darum laſſe man unſeren
Studenten das Stück Romantik das ſich in ihnen noch bewahrt
und in ihrer Sprache Ausdruck gefunden hat ohnedies aber der
Studentenherrlichkeit immer mehr verloren geht
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Der Thronfolger
Roman von Ernſt v Wolzogen

Und der Prinz berauſchte an ſeinen eigenen ſchönen
Worten flüſterte und ſtammelte immer weiter Alles was
von poetiſcher Einbildungskraft in ſeiner empfänglichen Seele
ſchlummerte wurde wach in dieſer ſeligſten Stunde ſeines
Lebens und fand un ent einen Ausdruck wie er dem frivolen
verwöhnten jungen Manne bisher niemals eigenthümlich ge
weſen war

Haſt du es denn nicht auch gefühlt Mädchen vom erſten
Augenblicke an daß wir für einander beſtimmt ſind Liebſt
du mich ſprich Melanie ſage doch liebſt du mich nicht
auch S fand keine Antwort halbverſtanden nur klangen die be

rauſchenden Worte des Prinzen ihr ins Ohr gleichſam als
tiefere Goldtöne ſich abhebend aus dem ſilbernen Klingklang
des Schellengeläutes das mit ſeinem lieblichen Gekicher die
kalte ſchweigende Nacht ſo luſtig belebte Sie ſprach kein
Wort ſondern wiſchte nur immer wieder in traumverlorenem
Lächeln nach jedem ſeiner Küſſe die Thauſpuren ſeinesSchnurrbartes mit der weißen Federbog von ren Wangen

und Lippen
In dem Venusſchlitten dagegen war es die Dame welche

faſt ausſchließlich die Unterhaltung führte denn es wollte dem
armen Hans Jochen durchaus nicht gelingen ſeiner ſelbſt
quäleriſchen Verbitterung Herr zu werden und ſich zur Er
füllung ſeiner Ritterpflicht zu zwingen

Die Prinzeſſin begann von der Schönheit dieſer Nacht zu
ſchwärmen er pflichtete ihr einſilbig bei Sie beklagte in
elegiſchem Tone das Loos eines auf dem Throne geborenen
Mädchens dem ſo ſelten vergönnt ſei rein menſchliche Freuden
nach Herzensluſt harmlos zu genießen Er entdeckte nicht den
tieferen Sinn den ſie in ihren Worten verſteckte und fand
als Erwiderung nur gleichgiltige Redensarten Sie fing an
von ihrem Bruder zu ſprechen und von dem Eindruck den
das ſchöne Fräulein v Treyſa auf ſein Herz gemacht habe
da verſtummte er gänzlich

Nun gab ſie endlich ihr fruchtloſes Bemühen zu flüſterte
in ſich zuſammenſchauernd Es iſt doch bitter kalt und
dann lehnte ſie ſich ihren Pelzmantel feſter um ſich raffend
zurück und ſchloß die Augen

Auch Kospoth drückte ſeine brennenden Lider zu und begann
zu träumen Vor ſeinem Blicke erſchien die kleine fünffährige
Melanie wie er ſie auf ſein Pony gehoben und mit ihr im
Parke von Treyſa herumgetrabt war Und dann ſah er das
reizend knoſpende junge Mädchen mit ſeiner raſchen anmuthig
tappigen Beweglichkeit wie es zu den Weihnachtsferien aus
der dresdener Penſion nach Hauſe gekommen und ſich ſelbſt
als hochgelehrten Studenten in höheren Semeſtern der mit ſo
lächerlichem Ernſte befliſſen war ihre kindlichen Einbildungen
zu zerſtören und von allem Menſchenthun daß ſie bislang be
wundert hatte den Schleier i er Und endlich durch
lebte er wieder den Augenblick des Wiederſehens bei Hofe und
fühlte noch einmal das ganz wunderbar ſchnelle Wachsthum
ſeiner Liebe im raſch klopfenden Herzen nach und in ſeiner
lebhaften Einbildungskraft geſtaltete er ſich das Ende dieſes
Tages von dem er ſo viel des Glückes erwartet hatte ſo aus
wie er es ſich u dem Hinweg erträumte Er wand ſeinen
Arm um die Schultern der Geliebten die ſich ſo warm an
ſeine Seite ſchmiegte und dann preßte er den erſten Kuß
bräutlicher Liebe auf ihre ihm halbgeöffnet entgegenſchmachtenden

Lippen
Mein Gott was haben Sie gethan ſeufzte die Prin

zeſſin indem ſie ſich ſanft ſeinen Armen entwand Wenn das
der Kutſcher geſehen hat flüſterte ſie ſich wieder zu ihm
beugend und ſah ihn dabei mit ſo beglückter Befangenheit von
der Seite an daß er wohl merken mußte wie wenig ernſt es
ihr mit ihrem Vorwurfe ſei

Hans Joachim riß ganz erſtaunt ſeine Augen auf und konnte

kaum begreifen wie er zu der Kühnheit gekommen ſet die
Prinzeſſin zu küſſen Verzeihung Hoheit ich glaubte
das Schlittenrecht

Da gab es plötzlich unmittelbar vor ihnen ein lautes Knacken
und Krachen gefolgt von dem angſtvollen Gekreiſch einer
Frauenſtimme

Bei einer ſcharfen Biegung des Weges war der Schlittender Prinzeſſin Georgine ziemlich K gegen einen
ſtamm geſchleudert worden wobei die allers ſchwache Kufe zer

brach und bei dem plötzlichen Umkippen nach der äußeren Seite
ſowohl die gewichtige kleine Prinzeſſin wie der ehrwürdige
Geheime Medizinalrath in den tiefen Schnee des Chauſſee
grabens geflogen waren Der Kutſcher war höchſt unſanftmit der Raſe gegen den hohen Rand des Schlittens geſtoßen

hatte ſich aber noch im Sattel zu halten vermocht und die
Zügel nicht aus der Hand gelaſſen Alle die nachfolgenden
Schlitten machten natürlich an der Unglücksſtätte Halt und die
Herren ſprangen heraus um den Beiden Beiſtand zu leiſten
Doch als die qualmenden Fackeln der Reitknechte den mit dem
Kopf voran im Schnee ſteckenden und ſich mühſam beraus
arbeitenden Profeſſor ſowie die verſtörten Antlitzes wie ein
verängſtigtes Hühnchen im Graben ſitzende Prinzeſſin be
leuchteten und als man ſie endlich beide wieder auf die Beine
geſtellt und ſich verſichert hatte daß ſie ſich nicht den geringſten
Schaden gethan hatten da war es niemandem mehr möglich
ſeine Heiterkeit im Zaume zu halten Unter unauslöſchlichem
Gelächter und Gekicher in das die beiden Unglücksgefährten
ſchließlich ſelbſt mit einſtimmen mußten wenn ſie ihre Ver
legenheit nicht noch verſchlimmern wollten wurden ſie getrennt
in zwei der geräumigeren Miethsſchlitten untergebracht

Wo iſt denn mein Bruder geblieben frug die Prinzeſſin
Eleonore erſtaunt als ſich der Zug wieder in Bewegung ſetzte
und ſie nun ihren Venusſchlitten an der Spitze ſah

Kospoth blickte erſchrocken um ſich der goldene Schwan
war ſammt den beiden Spitzreitern im Dunkel der Nacht ver
ſchwunden
Auch der Erbgroßherzog hatte das Krachen und Kreiſchen

hinter ſich ſehr wohl vernommen aber alsbald dem Kutſcherefehl geyrden ſcharf zuzufahren und ſich um nichts zu

kümmern Kaum zehn Minuten ſpäter langte ſein Schlitten
vor der Hofjägerei an Dort half er Melanie aus ihren
warmen Hüllen heraus und geleitete ſie die Treppe hinauf

Der Kammerherr Baron von der Raſt hatte das nahende
Geklingel gehört und war eiligſt zum Fenſter gelaufen um
den Zug vorbeikommen zu ſehen Jetzt ſtand er mit der
Lampe in der Hand oben auf der Treppe und leuchtete mit
fauniſchem Lächeln ſich tief verneigend ſeinem gnädigſten jungen
Herrn und deſſen holder Gefährtin entgegen
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Frau Thea Lindner die altbewährte Primadonna des groß
herzoglichen Hoftheaters empfing heute ihren hohen Freund
und Gönner den Grafen Worbis in einem ſehr kleidſamen
Schlafrock mit weiten Aermeln Als der Oberhofmarſchall
zu ſeiner gewohnten Stunde des Nachmittags um fünf Uhr
eintrat lag die verdiente Sängerin er Chaiſelongue
ihrem kleinen Boudoir vortheilhaft beleuchtet von dem ge
dämpften Lichte der rothumſchirmten Lampe ungefähr in der
Stellung der ſchlafenden Ariadne die berühmten klaſſiſchen
Arme von denen die weiten Aermel zweckentſprechend zurück
geglitten waren anmuthig über dem Haupte verſchränkt

Ah meine liebe Excellenz rief ſie mit matter Stimme
dem Eintretenden entgegen richtete ſich halb auf und ſetzte
vorläufig einen Fuß auf den Boden wobei außer dieſem nicht
üblen Fuße noch ein anſehnliches Stück eines nicht eben
zarten aber wohlgepflegten d h feinbeſtrumpften Beines zum

orſchein kam Ach meine liebe Excellenz Sie entſchuldigen
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wohl wenn ich Sie ſo empfange Es iſt mir unmöglich ge
en heute Toilette zu machen Mein Nervenſyſtem
Ob Sie befinden ſich nicht wohl verehrteſte Frau rief

Graf Worbis mit beſorgter Miene Bitte bitte bleiben Sie
nur liegen derangiren Sie ſich meinetwegen nicht Sie haben
gewiß wieder Alterationen gehabt

Ach ja ſeufzte Frau Thea indem ſie mit einer lächelnden
Duldermiene in ihre Ariadnelage zurückkehrte Dieſe intri
gante Perſon die Bolandt hat mir wieder einmal einenStreich geſpielt den mein Nervenſyſtem wohl nicht ſo bald
verwinden wird

Ah wirklich Sie hat wieder gewagt 7 Ja ja die
Gunſt unſeres guten Baron Camp hat dieſer Dame einen ge
wiſſen Aplomb verliehen in ihrer Anmaßung der in der That

v meine arme ſchöne Freundin erzählen Sie doch
was hat man Jhnen angethan

Der Graf rückte ſich einen niedrigen Polſterſeſſel an das
r ſeiner Schönen und wagte ſeinem Mitgefühl durches Streicheln der berühmten e Arme Ausbruct zu

Frau Lindner aber erhob die Augen in ſchmerzlicher
Anklage gen Himmel und begann Denken Sie alſo geſtern
bringt mir der Theaterdiener ein Schreiben von der Jntendanz

nicht einmal ein Handſchreiben des Barons ſondern ganz
einfach einen bureaukratiſchen Erlaß worin mir mitgetheilt
wird daß man um mich in meiner anſtrengenden Thätigkeit

h die jugendliche Partie der Senta für dieſe Saiſon
em Fräulein Bolandt anvertrauen wolle der Theaterdiener

hätte Auftrag die Noten ſofort mitzubringen Was ſagen Sie
cellenz Die jugendliche Partie der Senta Das

jugend war ſogar malitiöſerweiſe unterſtrichen als
ob für dieſen Holländer der doch mindeſtens ſchon ſein

fzigjähriges Jubiläum als Schiffskapitän gefeiert hat die
Senta durchaus ein ſo unreifes Ding ſein müßte das kaum

die Eierſchalen abgeworfen hat Sie werden meine Erregung
begreifen mein theurer Freund Jch ſagte dem Theaterdiener
mit einem flammenden Blicke daß ich mir erlauben würde
die Partie perſönlich in die Hände des Intendanten zurück
zulegen Ah Sie hätten ſehen ſollen in welcher Ver
wirrung der elende Sklave ſich rege Jch ſuchte den
Baron noch geſtern nachmittag in ſeiner Wohnung auf er
ließ ſich feige verleugnen Aber heute morgen habe ich mich
z Geſchäftsſtunde in ſein Bureau verfügt Und wer ſaß

rt t dem Rande des Tiſches und ſchlenkerte mit
den Füßen Natürlich die Bolandt Oh dieſe Perſon
3 die Manieren eines Meerſchweinchens aber natür
ich ihr zuliebe hat der Herr Jntendant nichts dagegen
heure daß man ſich in r r desgroßherzoglichen Hoftheaters aufführt wie in dem Sprechzimmereines Schmierenbters und die Perſon bemühte ſich g

icht einmal vom Tiſche herunter bei meinem Eintritt Sie
mir gnädig zu einen Hut hatte ſie wieder auf voneiner Geſchma igkeit ſage ich Jhnen echt Ich ſah ſie

ſelbſtverſtändlich gar nicht Ah verehrte Frau Sie bemühen

ſich ſelbſt rief mir der Baron zu Nicht wahr Sie haben
doch nichts dagegen daß ich die Senta unſerer lieben jugend
lich dramatiſchen Sie hätten nur hören ſollen wie
er das jugendlich wieder betonte aber ich war nicht verlegen
um die Antwort Sie ſcheinen e zu haben Herr
Baron, ſagte ich daß eine Bühnenkünſtlerin immer genau ſo
alt iſt wie ſie ausſieht Darauf wußte er nichts zu er
widern Schließlich brachte er ganz verlegen heraus Ja
meine Gnädige Sie verkennen meine Motive vollkommen
Jch gebe gern zu daß Jhre unverwüſtliche Schönheit im Lichte
der Rampe die Hälfte Jhrer Jahre zu unterſchlagen weiß
aber ich glaube Jhnen darin entgegenkommen zu müſſen daß
ich Jhnen gewiſſe Anſtrengungen erſparte welche Jhnen
vielleicht gar gefährlich werden könnten Sehen Sie wennSie ſich als Elnia ins Meer ſtürzen müſſen ſolche
Sprünge dürfen Sie doch wirklich in Jhren Jahren nicht
mehr machen Sie verſtehen das ſollte eine Bosheit ſein
und dieſe Perſon die Bolandt kicherte hinter meinem Rücken
in ihr Taſchentuch Jch kochte vor Wuth aber ich nahm
mich zuſammen und ſagte eiſig kalt mit einem vernichtenden
Blick auf die Bolandt Es iſt ſehr freundlich von Jhnen
i Baron daß Sie ſo beſorgt ſind um meine perſönliche

icherheit aber ich darf mir vielleicht erlauben Sie darauf
aufmerkſam zu machen daß ich bei allen meinen Sprüngen
niemals zu Falle gekommen bin was ſelbſt gewiſſe ſehr
jugendliche Damen kaum von ſich zu behaupten wagen dürften
Das war doch gut heimgegeben nicht wahr Ah ich hatte
die Genugthuung dieſe Komödiantin unter ihrer fingerdicken
Schminke erbleichen zu ſehen während ich ſtolz an ihr vorbei
zur Thüre hinausrauſchte

O meine theure Frau was müſſen Sie gelitten haben
warf der hagere Graf mit ſeiner ſtets bedeckten Stimme ein
Sie hatte ſich während ihrer Erzählung wieder halb aufgeſetzt
um ihre Gliedmaßen zur dramattſchen Veranſchaulichung der
geſchilderten Vorgänge zur Verfügung zu haben Der Graf
ergriff ihre herabhängende Rechte um ſie erſt an ſein Herz
und ſodann an ſeine Lippen zu drücken Dann fügte er mit
verſchmitztem Lächeln noch hinzu Jch glaube überhaupt Sie
dürften mit Jhrer letzten e rhrä en Nagel auf den Kopf
getroffen haben Jch meine den Fall Bolandt ähähä

Zweifelten Sie vielleicht noch verſetzte naſerümpfend die
immer noch ſchöne Mutter der ſechs erwachſenen Kinder
Das weiß ja die ganze Reſidenz in welchem Verhältniß die

Perſon zu dem Herrn Jntendanten ſteht außer ſeiner Frau
natürlich Es iſt wirklich ein Skandal Man müßte der
Frau Baronin einmal die Augen e damit ſie wenigſtens
nicht fortfährt die Geliebte ihres Mannes mit ſolcher Liebens
würdigkeit in ihrem Hauſe zu empfangen Jch begreife
übrigens nicht wie män als Frau eines Theaterintendänten
ſo blind ſein kann Das Mädel ſingt ja jetzt geradezu alles
eine ſo blutjunge Anfängerin und die Senta wer da noch
nichts merkt

Fortſ folgt

Die Todten reiten ſchnell
Eine Liebesgeſchichte von P K Roſegger

Schluß

l plötzlich mit der Schaufel daß die aufgefaßte Erdewieder hinabglitt und in r ein röthlich braunes e mit
Knollen an beiden Enden Die that einen tiefen Athem

es zitterten ihr die Hände Ein Todtenbein ſagte ſie
mit leiſer Stimme
Burſche hörte es nicht Du rub Die Erde war

9manchmal lag ein moderiges den en hen e edu biſt auf mich
Wüßte nit warum, er er und grub
Von geſtern her, fuhr ſie fort Schau wie hab ich es

wiſſen können daß es dir nit gleich iſt init wem ich tanze
Mir iſt s auch nit gleich fuhr es dem Burſchen heraus Das

war dumm dachte er dann bei ſich
Der S geh hat mich halt eingeladen

juſt dieſer Straubingeriſchedon er juſt der nicht mit mir tanzen
hat dich angeredet, erinnerte er

ſei u zaſt mir ja kein Wörtel geſagt daß ich mit dir allein
Das ſollſt du wiſſen, ſagte er

Als ſie ſolcher Weiſe etwa knietief e hatten zuckte Das Dirndl ſo ein wenig ihr Köpfchen ſinken und fragte
dann beſcheidentlich leiſe Biſt du mir denn ſo gut Ladisl

Das iſt doch ſelbſtverſtändlich wollte er derb herausfahren
fiel ihm aber noch rechtzeitig ein Es iſt Wie ſoll ſie es
denn wiſſen Jch hab ihr s ja noch nicht geſagt c
Er faßte jetzt ein wenig eine Falte ihres Kittels J heiß
J kann s nit leiden wenn du einen andern anſchauſt Jch weiß

warum
So eiferſüchtig Und haſt mich nit einmal gern, verſetzte

ſie denn jetzt wollte ſie es herauskriegen 4
Wer ſagt denn das fuhr er auf und warf ſeinen Arm um

ihren Nacken
Oha ſagte ſie und ſchlüpfte unterhalb durch Dann wurde

ſie ber und üher roth im Geſicht
Jungerl, ſagte er weich und voller Demuth jetzt ſollſt mir

aber ein Buſſerl geben
Wer wird denn gleich ſo ſo entgegnete ſie blieb

jedoch ſtecken und deutete gegen das Feld hin wo die Ackersleute
waren

Sie hat recht dachte der Ladisſ die dort ſehen herüber
brauchen s nicht J wiſſen Raſch hub er wieder an zu graben
und ſie zu ſchaufeln Sie that s aber jetzt viel flinker und ur
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verdroſſener als früher Und als es in den hohen Mittag ging
waren ſie ſchon erklecklich tief in der Erde

Jſt aber das ſpaßig, rief plötzlich die Jungerl wie kommt
denn in die Erden da eine Kegelbahnkugel hinein Denn in
einer Wand des Grabes ſtak ſo etwas Der Burſche hackte es
mit dem Spaten hervor da that das Mädel einen hellen Schrei
zu ihren Füßen lag ein Todtenſchädel und glotzte ſie mit ſeinen
Augenhöhlen ſchreckbar an

Sie knüpften aber weiter keine Betrachtungen daran der
Burſche warf den Schädel mit der Hand über den Rand hinaus
daß er hinkollerte über das Gras und in einem Buſch von Löwen
sähnen und wildem Klee ſtecken blieb

Die Mittagsglocke rief ſie zum Eſſen Nach demſelben war
über der Welt die träumende Stille des heißen Sommertages
Die zwei Leute ſtiegen wieder in den Schacht Die Jungerl
mußte ſich ſchon auf die Achſel ihrer Schaufel ſtellen wenn ſie
über den Rand hinansblicken wollte in die weite Welt Der
Burſche ſah ohne weitere Anſtrengung alle Friedhofskreuze und
Tagen denſelben die fleißigen Ackersleute drüben auf dem
Felde Bei der Arbeit ſtießen ſie ſich immer mit den Ellbogen
an es beſchwerte ſich aber keins darob Dem Mädel war wohl
eigen um s Herz So unheimlich und ſo ſelig Wie oſt hatte
an dieſen jungen Menſchen denken müſſen Wenn ſie ein
Vierzeiliges geſungen war allemal er darinnen geweſen So
nahe war ſie noch nie bei ihm geſtanden ihr Lebtag nie Wenn
ſie aber bedachte wo ſie beide ſtanden da graute ihr da wurde
ihr das Mark kalt Und doch hätte e W nicht mögen allein
laſſen an dieſem engen tiefen Orte Der Tag war ſchwül aus
den Wänden des Grabes ging ein friſcher kühler Erdgeruch

Es muß ja ſchon bald genug ſein, ſagte ſie
Sobald ich nit mehr drüber hinausſchauen kann iſt s genug,

rehre S Burſche Was brauch ich den Maßſtab der bin
mir ſelber
Da wird er gut raſten, bemerkte ſie nun und meinte den

alten Einleger Auguſtin
3 eh nichts Gutes gehabt g der Welt, verſetzte der

Burſche Ein Waiſel eine Waiſe Jn der Kindheit um
geſtoßen werden unter fremden Leuten dann beim Vieh Jſt
auch nit viel Freud Nachher Soldatenleben Alsdann wieder
Bauerndienen und nichts als Bauerndienen Das Heirathen
haben ſie ihm auch verboten Wer kein Geld hat mirtß allein
bleiben Hat keinen Menſchen gehabt der zu ihm geſtanden
wär Als Bettelmann geſtorben So weit kann man s bringen
wenn man alleweil Bauern dient und brav bleibt Man
L nit zu brad bleiben auf der Welt Was meinſt

ungerl
Das Bravſein allein wird ihn auch nit zum Bettelmann ge

ma haben, verſetzte das Mädel
Da haſt wieder recht, ſagte der Burſche und jetzt ſieht s

niemand mehr jetzt wirſt mir ein W geben
Fch bitte dich herzliebſter Bub laß mich aus flehte ſie

Mir fallt das Lied ein Wie reiten die Todten ſo ſchnell
Was ſollſt du dich denn fürchten bin ja ich bei dir ſetzte

der Burſche bei
Ein anderes mal, flüſterte ſie griff feſter den Schaufelſtiel

an und ſchaufelte Erde auf Der Ladisl dachte Laß nur Zeit
wir ſind noch nicht tief genug Er hieb mit ſeinem Spaten in
ein verfaultes Holz riß es los da taumelte er zurück ſoweit es

der Raum geſtattete Das Mädel barg ſich an ſeine Bruſt undverdeckte das Geſicht Zu Füßen lag lang ausgeſtreckt ein
Menſchengerippe theilweiſe mit Fetzen ſchwarzen Tuches bedeckt

am Schädel noch die Haare 8Jm nächſten Augenblicke ſtaud unſer junges Paar auf grünen
Raſen es wußte ſelbſt nicht wie es aus der Tiefe ſo ſchnell
emporgekommen war

Die Todten reiten ſchnell ſagte die Jungerl faſt ſtöhnend
vor Grauen

Es iſt merkwürdig wie Einem das packen kann, entgegnete
der Ladisl gleichſam zur Entſchuldigung daß auch er aus
der Tiefe geflüchtet hatte Mir iſt ſelber ganz kalt über dem
Rücken Menſchenknochen Ein richtiger Todtengräber ſieht ſie
jeden Tag wie Unſereiner auf der Heide die Steine und die
Baumwurzeln Was iſt denn dran Todtenbeine wer geſtorben
iſt Desweg wird der Gräber ſich die Vebendigen nit verdrießen
laſſen wenn er kein Narr iſt

Daß wir uns juſt heute vertraut haben ſagte ſie Und
bei einer ſolchen Arbeit Es kann kein gutes Vorbedeuten
ſein

Na ſei ſo gut ges nur ſo an rief der Burſche wirſt keingierſes Jregel den finden auf der Welt unter dem nit
Einer liegt oder gelegen und verfault iſt Wenn das allemal
ein ſchlechtes Bedeuten wär Es giebt ſagt der Schulmeiſter
ar nichts ſo Kräftiges und Lebendiges und Fruchtbares wie

Erden und iſt doch lauter Verfaultes Freilich reiten ſie ſchnell
die Todten ſind ſchon wieder vorüber

Seid ihr fertig fragte hinten eine Stimme Der Pfarrer
war s

Ja Hochwürden wir ſind fertig, antwortete der Alitſchhofer
ohn

Alſo bringet ihn morgen herab
Morgen thun wir den Todten begraben, ſagte der Ladisl

munter und übermorgen
Was meinſt

e kommen wir zwei in den Pfarrhof und thun
uns verſprechen

Jhr Lottervolk rief der Pfarrer Verſprechen Wie hat
ſich denn das ſo ſchnell gemacht

Da unten
Jch hätte dieſe grauenhafte Liebeserklärung im Grabe nicht

erzählt wenn ſie nicht die Geſchichte jenes gwiſem braven Ehe
paares wäre welches erſt vor kurzem ſeine gt ene J ge
feiert hat Jn jenem Grabe in das damals der alte r
Auguſtin geſenkt worden war hatte ſich ſeither e und
mancher gründlich ausgeraſtet und war dann wieder zum Vor
chein gekommen in neuer Verwandlung Der Ladisl und die
Jungerl aber ſind nicht überirdiſch e ſondern oberirdiſch
geblieben und haben eine Menge Menſchen in dieſe liebe Welt
gerufen die Gott erſchaffen hat Alle ſechzehn oder ſiebzehn
Jahre geht s einmal im Kreiſe herum auf dem S Jn
ein paar Jahren kommt die Grabreihe wieder an jene Stelle wo
ſich unſere zwei Menſchen dazumal ſo nahe getreten waren
Wenn ſich s thun ließe dort möchten ſie beiſammenſchlafen
Oh ihr alten Kinder das hat noch Zeit Laſſet den Reigen nur
noch einmal ganz herumgehen es wird euch kaum langweilig
werden die Todten reiten ſchnell

Bunte Zeitung
Ueber die Reiſe des Prinzen von Preußen ſpäteren

Kaiſer Wilhelms nach England im Jahre 1848 geben die ſoeben
erſchienenen Denkwürdigkeiten des General Adjutanten v Gerlach
eine nähere Auskunft Die Reiſe erfolgte wie der Prinz ſpäter
auf dem Babelsberge dem General erzählte auf die Veranlaſſung
der Grafen Arnim Stolberg und des Herrn v Maſſow 2
der Prinz nach ſeiner Rückkehr ſie um den Grund ihrer Beſorgniß
fragte erwiderte Arnim er hätte keine eigenen Nachrichten
gehabt ſondern nur auf andere gehört Maſſow bezog ſich auf
Stolberg und Stolberg auf Reden die er auf dem Schloßplatze
zehört Stolherg ſagte als der Prinz ſich der Abreiſe wider
etzen wollte die Sicherheit des Königs erfordere die Abreiſe

Prinz Wilhelm fuhr am 19 März früh in der Equipage von
Noſtiz nach dem Karlsbade und ſtieg dort mit der Prinzeſſin bei
dem Regierungsrath v Schleinitz ab Vincke Olbendorff als
dritter auf dem Bediententritt Montag den 20 März früh fuhr
er nach Spandau und blieb daſelbſt zwei Nächte in der Citadelle
Dann fuhr ihn der Lieutenant Tietzen als Kutſcher nach der
Pfaueninſel Hier verließ ihn die Prinzeſſin um ſich zu ihren
Kindern nach Potsdam zu begeben Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag ſoll ſie ſo verlangt es der Prinz Karl Potsdam
verlaſſen ſie ſei nicht ſicher und ihr Aufenthalt gefährde die ganze
Familie Sie weiſt die Zumuthung ſcharf ab und die Generale
Prittwitz Hirſchfeld und Unruh unterſtützen ihre Weigernng Die
Reiſe des Prinzen geht über Perleberg Dort wurde ſein Wagen

n erkannt Der Prinz geht zu Fuß fort bis zu einem
welcher ihn mit ſeinem Wagen nach Hageno ſchlckt von wo
der Voſſiſche Jnſpektor über die Grenze fahren läßt Dann
er mit der Eiſenbahn nach Hamburg und bleibt dort im Landhan

des Konſuls bis zu r r aVon Kaiſer wurde vor kurzem dem Ober PoſtaſſiſtentenStüwe zu Chemnitz ein Glas mit bernem Deckel 2f welchem
das preußiſche Wappen eingravirt iſt Aberſgrdetenn war alsErſatz für ein Glas welches der Monarch a Prinz dem
Genannten vor 15 Jahren zerbrochen hatte rr Stüwe diente
im Jahre 1877 bei der 6 Compagnie des 1 Garde Regiments
zu Fuß in Potsdam zur Zeit als Prinz Wilhelm als Premier
lieutenant bei derſelben Compagnie diente Schulter an Schulter
ſtand Herr Stüwe als linker Flügelmann lange neben dem
Prinzen und ſo lernte ihn dieſer wohl am beſten von den Leuten
der Compagnie kennen Als eines orgens der jetzige
zur Jnſtruktionsſtunde auf Herrn Stüwe s Stube kam hloß der
damalige Prinz wegen des ſchlechten Wetters das per vor
deſſen Anem Seitenflügel Herr Stüwe ſein Trinkglas geſetzthatte Dies ſiel dabei herad und der Prinz verſprach Hern

Stuwe ein neues Glas zu kaufen Der ſehr angeſtrengte
Kompagniedienſt hatte jedenfalls dazu beigetragen die Sache in
Vergeſſenheit zu bringen Vor einiger Zeit erwähnte Oberſt
lieutenant und Flügeladjutant v Keſſel welcher ebenfalls zur
Elben Zeit als Premierlieutenant bei der 6 Compagnie war dem
Kaiſer gegenüber den Namen Stüwe Der Kaiſer erinnerte ſich
ſofort des damaligen Vorganges und überſandte Hrn Stüwe nach
bald 15 Jahren zur Einlöſung ſeines Verſprechens das oben exa

an der Bezeichnung eines Felleiſens bei der Viſitirung der Päſſe l wähnte Deckelglas
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